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on die antıken chrittsteller kannten die ahrheit Luc1lus AÄAnnaeus Seneca
WwIes 1n selnem 1:  0g ber das glückliche Leben darauf hin, WIe S AllZ 1mM
egensa' den Freuden der Tugend die ung durch den Rausch ereıits
auf ihrem Höhepunkt seın Vermögen ist eschran. 1n
kürzester Zeıit wieder vergeht. Nur einen üchtigen Augenblick befeuert,
fallen die, die auf der uC ach sinnlicher Freude Sind, schnell rägheli und
P& ÜüC ist miıt anderen en urzlebig, ihre Iräume sind
selbstzerstörerisch Seneca warnte Die ung, die schnell aben 1ST, ist
auch die, die hesten wieder vergeht
Der antıke Weise errnet auch, welche Menschen ach eInem en trebten,
das auf der 1C ach olchen SOIO ertüllbaren Freuden sSe1l In einem
anderen lalog, ber die Kürze des ens, emerkte CI, diese VOIL Leben
das Schicksal VOll Menschen sel, die die Vergangenheit vergäßen, sich cht
die Gegenwart cherten und dieunTürchteten
Wahre Beobachtungen ber die menschlichen inge bleiben wahr lange Zeıit
Ihre ahrheit N1IC. berührt VO  3 Fortgang der Geschichte Senecas Einsich
ten daran esteht eın Zweifel fallen unter diese Kategorle DIie verbreıtete
Zerbrechlichkeit, die solortiger ung eignet, und die CNZC Verbindung, die
zwischen der Besessenheit, sofortige Beirledigung suchen, und der Gleich
gyültigkeit gegenüber dem Gewesenen SOWIe dem Mifstrauen gegenüber dem Kom
menden herrscht, ist eute SCHAUSO en WIe VOT ZWel ahrtausenden Was
sich verändert hat, ist allerdings die der Menschen, die AaUusSs erster Hand das
en en, das miıt einer abgellachten und zerteıjlten Zeıit einhergeht.
rend für Seneca och Zeichen elne bedauerliche Abweichung VO  S echten
Weg also Richtungslosigkeit und Verschwendung VOIl en bedeutete
ist eute Norm gyeworden. Was eINST die Entscheidung weniıger W  9 das ist
eute das Schicksal der Vielen Um begreifen, WäAaTUu dies geschehen 1ST,
geben die Hinweise Senecas N1IC die SCHiechteste Richtung
Im Dezember 1997 elt Pierre Bourdieu, eliner der aıufmerksamsten ese
schaftsanalytiker der Gegenwart, einen O:  ag unter dem 1te. precarite est
aujourd ’hui Dartouft. Bereıits m1t dem 1TLe alles gyesagt ngewilheit,
ns  9 Verletzlichkei ist ein weitverbreitetes (und ebenso schmerzliches)
Kennzeichen der modernen Lebensbedingungen. Die iranzösischen Theoretiker
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TIeDNIS-sprechen VOIll hrecarite, die deutschen VON IUnsicherheit und Risikogesellschaft, die
italienischen VOIl Incertezza und die englischen VON Insecurity. Alle denken aDel gesellschaft

ein und dieselbe menschliche Befindlichkeit, die überall 1 hochen  ckelten, In Furopa und
Nordamerika

modernen und wohlhabenden Teil dieser Erde erlebt Als Yahz besonders
unangenehm ınd deprimierend wird S1Ee en, weil S1Ee 19050 und 1n vieler
1NS1IC beispiellos ist Das Phänomen, das hler geht, vereint die Unsicher-
heit ezüglic Stellung, sprüchen ınd Lebensunterhalt, die ngewißheit ihrer
auer und zukünitiger Stabilität die Ungeschütztheit des eigenen 1Des,
des eigenen Selbst und dessen Umteld Besitz, Nachbarschaft und Gemeinschafit
DIie Tendenz, die Vergangenheit VEISCSSCIL, sich cht die Gegenwart
kümmern und die Zukunfit fürchten, wurde VOIL Seneca als persönliches Versa-
SCI einzelner Zeitgenossen€ ber Heutigen können 9
uUNSeEIC Mitbürgerinnen und itbürger die Vergangenheit cht besonders viel
zählt, weil S1e keineswegs ein sicheres ıundamen:' UNSEeETIE Lebensaussichten
bletet, S1e sich cht recC die Gegenwart bekümmern, weil SIEe faktisch
außer Kontrolle geraten ist, und gute Tn für die Erwartung 21Dt,
die un uns weıltere unangenehme Überraschungen, Anifechtungen und
Prüfungen ere1l Heutzutage ist ein prekäres Leben N1IC aC 1iNdıvyıduelier
W: ist Schicksal
Zuversicht heißt, darauf vertrauen, das en einen 1nnn hat, die
andlungen und Unterlassungen eINeEeSs Menschen auf lange 1C ihren Wert
besitzen. Zuversicht STEe sich dann leicht e1n, WE die benserfahrung dieses
Vertrauen als wohlbegründe elegt Nur elner relativ tabılen Welt, der
inge und aten ihren Wert langiristig behalten, eine HrIist also, die der des
menschlichen ens entspricht, sich solche Glaubwürdigkeit erwelsen. In
einer folgerichtigen und widerspruchsireien Welt wird auch menschliches Han
deln folgerichtig und widerspruchs-
irei SEe1IN. Lebten 1n eiıner olchen
Welt, drückt der bedeutende Der utor

Z/ygmunt Bauman ıst emeriıtierter Professor für Sozi0logıeMoralphilosoph Hans Jonas du>S,
den Universitaten Von ee: und arsScChau. Auf Deutschwürden die Tage zählen, und die erschien Vorn inm Ansıchten der Postmoderne, HamburgTage würden zählen. Für die 1995; Moderne und Ambivalenz. as Fnde der Eindeutigkeit,

Lung der Zuversicht ist UuNnNSeTe Zeit Frankfurt a.M. 1995; Postmoderne Ethik, Hamburg 1995;
eline SCHIiechHte Zeit, yleich, ob Soziologisches Denken, Frankfurt a.M. 1998; Tod, Unsterb-
sich eine relig1öse oder are ıchkeit und andere Lebensstrategien. Oder andere

Überlebensstrategien, Frankfurt a.M. 1994 aneure, SpielerZuversicht handelt, eine SCNHNiecNhHte
Zeıt den Glauben die Vorse- und Touristen. FSSQOYyS Z postmodernen Lebensform,

Hamburg 199/. Anschrift: Lawnswood Gardens, eeds S76
hung, die gyöttliche ette des 6HF, Großbritannien.
Seins SCHNAUSO WIe den Glauben

ein We  es Utoplia oder eine
zukünftige erfekte Gesellschaitsordnung. In uUunNnseTelT Zeit besitzt Vertrauen kein
astrec genausowen1g Ww1Ie langiristige Absichten und strengungen, weil
sich beinahe) allen ingen e1IN! allgegenwärtige Vergänglichkeit und Verletz
lichkeit ze1gt, die uUunNnseI irdisches enbestimmt



TeDNIS- Das ereits be1 der notwendigen edingung alles übrigen, dem Lebensunfer-
gesel/schaft halt, sehr deutlich Ihn sicherzustellen ist ber die alsen bedroht eutsche

Okonomen schreiben ber die Zwei-Drittel-Gesellschait, die ach ihren Voraus-verschiedenen
Uulturen bald einer Ein-Drittel-Gesellschaft werden wıird S1e wollen damit9

eute die gyesamte Nachirage des Marktes durch die Produktivität VOIl ZWe1
der Bevölkerung gedeckt ist, und dies bald durch die Produktivitä:

noch eiınes Drnrittels rreicht werden kann Die übrigen Frauen und Männer
blieben ohne eine bezahlte Beschäftigung, wodurch S1e wirtschaftlich nutzlos und
gesellsc. ich überlüssig gemacht würden. Wie kämpferisch die Posen auch
selen, die Politiker einnehmen, und WIe stark auch immer ihre Versprechungen
klingen mögen, die Arbeitslosigkeit 1n den reichen Ländern ist elner struktu
rellen geworden: Es 1bt schlicht cht el alle ES ist N1C allzu
sSchwer, sich vorzustellen, WIEe iragıl und unsicher das Leben ür die 1re
etrofenen geworden i1st. Worum aDel auch geht, ist die atsache, alle,
WenNnn vielleic gegenwärtig egleichermalßen davon etiIroHNien Sind. In
einer Welt der turellen Arbeitslosigkeit kann sich niemand sicher iühlen
Sichere Arbeitsplätze 1n einem sicheren nternehmen das ist lange vorbel. 1eSs
oilt FENAUSO Fähigkeiten und Erfahrungen, die einmal erworben zlang
iristig einen Arbeitsplatz sichern könnten Niemand kann sich vernünftigerweise
sicher {ühlen, be1 der nächsten Un der „Gesundsc  mpIiung“, der „betriebli-
chen Anpassun  66 oder der „Rationalisierungsmaißnahmen“ cht betroffen
se1ln, gewaltige Umwälzungen der Marktnachirage oder unvorhersehbare,
gyleichwohl erhebliche Wettbewerbs und Leistungsaniorderungen geleit sSein
„Flexibilitä q heißt das auberwo uUuNnseTeTr Tage Es erzeugt Arbeitsplätze ohne
vereinbarte und sichere nsprüche: eIirlstete Arbeitsverträge oder tafnelverein
barungen, Kündigungen ohne Schutziristen und inanzielle Abändungen.
Niemand sich wirklich unersetzlich fühlen, auch bevorrec  € Stelungen
können sich als eIirıstete herausstellen und estehen „DIS auft weılteres‘“. Und
WE die Menschen N1IC zählen, dann zählen auch ihre lLage cht DIie bwe
enheit langiristiger Sicherheit 1ä1St jeden „sofortigen Nutzen als verlockendes
und vernünftiges Ziel erscheinen. Was das Leben auch bieten Mag, soll hic ef
NUNGCG Dleten, geradeheraus. Wer weils schon, Was das Morgen bringen wird? ıne
ügelung der Beiriedigun: hat ihren Reiz verloren: Es 1st SChochgradig
zweilelhaft, ob die eute erbrachteelund Anstrengung och als zählt,
WEn die Zeıit der Entlohnung gekommen 1sST Aufßerdem 1St keineswegs sicher,

ein Preis, der eute erstrebenswert erscheint, immer och wünschenswert
1ST, Wenn Einlösung (0)000008 Vorteile werden schnell Lasten, zende
Medaillen unversehens Schandilecken DIie en kommen und gygehen m1T
verwirrendem EMDO, jedes Öbjekt der Beglerde wird alt und schal, bevor
rıC.  g hat ensstie, die eute SI Sind, werden MOISCH schon
ausgesprochen lächerlich SEIN.
Wenn das alles stiımmt, dann 1st Vermeidung VOIl Frustrationen wohl
besser, sich der Nn  icklung VOIl eEeWO  eıten und indungen YeCENAUSO
nthalten WIe dem Eingehen langiristiger Verpilichtungen. Das Objekt der Be



yjerde ist besser SOIO: genießen und schnell fortzuwerifen, die achten /eDNIS-
gesellschaftschon araul, entsprechend gestalten sowohl Genufß als auch Überdruß
In Furopa und

stellen sich SOTIO eın 16 blofs der Inhalt des Kleiderschranks ist einmal DIo Nordamerika
Salson wechseln UTt0os mMusSsen YSeTzZT werden, weil ertümlicher
Anblick das Auge ele1digt, intakte omputer en auft der e; weil
ihnen irgendein brandneuer /Zusatz fehlt, erstklassıge und gepllegte ammlungen
VOIN Langspielplatten werden durch ssetten ersetzt, selbst wieder VOIl

CDs abgelös werden, weil Neueinspielungen der hergebrachten korm eben
N1IC mehr rhältlich Sind
anner und Frauen werden arauı traınıert (und das meınt Lernen auf die
schwere Art) die Welt als ein N1s voller Wegwerigegenstände begreifen,
Einwegdinge eben. DIie ZallZe Welt die Mitmenschen eingeschlossen. es
Ding 1st ersetzbar, und das ist besser Was Namlıc. WE jene eue Wiese

saftigere elde verspricht, WEn NEeEUE Nnie gekannte Genüsse VON ferne
ocken”? In einer Welt, der un Gelahr heißt, ist jede cht genutzte
Möglichkeit eine verpalßte ance S1e N1IC. auch och nutzen ist also
verzeihlich und kann N1C geduldet werden. Da Verpilichtungen VOIll eute den
Möglichkeiten Von mMOrgenN Weg stehen, ist der Schaden geringer, Je
eichter und oberfläc  cher S1e esSC.  en sind 99°  eLz sofort“ ist das us
selwort der Lebenslenkung, wohin auch immer S1e führen soll Schlaue und
gefuchste, lebensweise Wanderer reisen m1t eichtem Gepäck durch diese unsI1-
chere, ungewlsse Welt S1e weıiınen dem, Was auf dem Weg zerbrach, N1IC. eine
rane ach
Diese Lebensphilosophie ZU er und Komplizen eiıner Politik der „Pre-
karisierung”“, WwIe S1e die eichensteller des Arbeitsmarkts etreiben Beides
eEWe sich auft das yleiche Ziel das ergehen und Verwelken, Zerfallen und
Verrotten menschlicher indungen, Gemeinschaften und Partnerschaften B1ın

dungen VOLL der des „Bis-daß-der-Tod-uns-scheidet“ werden Verträgen
nach des „Rückgabe bel Nichtgefallen“, zeitgebunden ach Definition und De

S1ZN und natürlich jederzeit einselllg un  ar, SO einer der ete  en
LEeT mehr ewıinn darın sehen, Aaus der Beziehung auszusteigen als testzu:
en
Bindungen und Partnersc  en werden m1t anderen en also als inge
angesehen, die konsumıiert, anstatt S1e produzleren. S1e sind den gyleichen
Wertm.  sStTAaben unterworien, die Tür alle anderen Konsumartikel gelten. Im Ver-
braucherschutz xibt schliefßlich auft langlebige Ware Probezeıiten miıt

Rücknahmegarantie, WEl der uler N1IC. völlig ılfrieden IsSt. Betrachtet
ner Partnersc  en ach diesem © dann 1st N1IC. mehr die
Aufgabe der beiden ner, die eziehung Lau{itfen en sich darum
kümmern, durch Dick und uıunn geht, sich en iın guten und weniger
guten agen, falls nötig auch einmal eigene NısSse zurückzustellen, Kom
promisse einzugehen und pier ringen Z Wohl einer dauernden Verbin
dung. Es geht vielmehr darum, Befriedigun aus einem Fertigprodukt ziehen.
Wenn der Genufß cht dem rwarteten und versprochenen entspricht,



Frlebnis- oder Weln die Neuheit sich 1mM Geniefißen verbraucht hat, dann ibt keinen
gese scha_ft Grund, sich das minderwertige oder gyealterte Produkt en, sStTa’ sich ein

verschiedenen besorgen. DIie „L1ICUC und verbesserte“ Version 'artetSC schon

Kulturen auftuler.
Daraus Iolgt, die Voraussetzung eliner Partnerschaft auft Zeıt einer „self:
fullülling prophec  66 sich selbst ertüllende Prophezeiung) Wenn eine
menschliche Bindung, WIe alle übrigen onsumgüter, nichts ist, Was erst
durch ange Bemühungen und gelegentliche pier herzustellen 1St, sondern et
WAd>, VONll dem solortige efiriedigung EIW.  e ELWAaS, das aufgibt, SO
S1e vorbel 1st und die solange aufrechterhält und pllegt, solange (und LU

solange) S1€e lortgesetzten Nutzen bringt, dann ist schwer einzusehen,
WAaTIUuil sich anstrengen soll on cht ist einzusehen, WAaTUuIn

Unannehmlichkeiten und Unwohlsein ertragen Soll, eiıne Partnerschafit
Trhalten Das kleinste auche kann ullösung der Beziehung

ICH; unwichtige Meinungsverschiedenheiten schlagen 1n itterenel ger1n-
C Abweichungen werden als schwerwiegende Unvereinbarkeiten gedeutet. Der
US-amerikanische Soziologe WI Thomas jlanziert Wenn Menschen ihre Ver
bin  eıten och als zeitlich begrenzt begreifen und S1e „DiS auf weiıiteres“
ernNnst nehmen, dann werden die VOIl ihnen eingegangenen Verbindlichkeiten
tendenziell auch VOll dieser Se1N, und als olge ihrer eigenen
Handlungen.
In diesen Zeiten der ngewißheit und edrohung er Vorübergehendes einen
strategischen gegenüber auerhaftem Was hier Ursache 1St, Was Wır
kung, ist N1IC mehr klar erkennbar. Ist die Zerbrechlichkeit und Verletzlichkeit
der menschlichen Umstände das rgebnis allgemeiner Lebenseinstelungen, die
keine langiristigen Absichten kennen und keine Werte akzeptieren, die schwer

erarbeiten und YThalten sSind? Oder ist eher die Menschen der
schnellen Beifriedigung zune1igen, weil LLUT wen1ges 1n der Welt wirklich dauerhafit
ist und ein jele 1Dt, bel denen sich die investierte strengung
SacC lohnt? el Behauptungen en Z Teil jede VOI ihnen
verdeutlicht eine eilwahrheit DIie Welt ist ange miıt Unsicherheit, das en
ist zerteilt 1n lauter urze pisoden, die dem schnellen eNu: dienen, Hilfe und
Nieß%brauch bringen und sich SC auch och gegenseltlg tützen und
estätigen sollen.
Eın wesentlicher Teil jedes aubens liegt der ung VON en etWas,
das auerhafiter ist als das vergängliche und ınabweisbar sterbliche en des
Individuums Etwas, das bleibt, das der Erosion durch die Zeit widersteht, das
vielleıic. SOgal unsterblich und EWlg 1st. Der individuelle "Tod ist unvermeidbar,
aber das Leben könnte dazu dienen, sich einen Platz 1n der Ewigkeit erwerben.
Das Leben könnte 1n SOLIC einer Weise gelebt werden, die individuelle
Sterblic  el transzendiert und die puren des Lebens MC völlig ausgelöscht
werden. Es INa se1ln, Glauben eine spirıtuelle Angelegenheit ist. Damıt
aber Lragt, benötigt eine Verankerung 1n der Welt; seiıne urzeln mussen tief

die Alltagswirklichkeit hineinreichen.

A}



Hür lange Zeit die Familie eine der wichtigsten nstanzen, die das sterbliche Frlebniıs-
gesellschaNAIVICAUUM mit der Unsterblichkeit verband Das einzelne Leben diente bleiben

den en Vergilbte Photographien 1 Familienalbum, davor die vielen IDa n Furopa und
Nordamerika

traäge in der Familienbibel, Geburten, Hochzeıiten, Sterbefälle, gaben VOIl der
angen amiliengeschichte un Keıin Familienmitglied durfte diese gyefährden,
alles So ihren sichern. Mi  erweile Sind die Familienalben
durch i1deokameras abgelös worden, und Videokassetten uınterscheiden sich
VOIl Photopapier darin, S1e leicht Ööschen SINd, ]9, S1e Sind dazu estimmt,

S1e 1immer wieder löscht und HNeUu espielt, anderen, ebenso zeitge-
bundenen Aufinahmen atz machen. DIie Ersetzung der Photographie Ur6.
das e0 hat elne symbolische Bedeutung; S1e entspricht dem veränderlichen
atus des Familienlebens, den eine wachsende Von Frauen und
Männern edeute 1ne Angelegenheit, die cht notwendig änger aue als das
individuelle en amılılen werden 1n der Zeitspanne eiINeSs Individuums eute
me gyegründet und aufgelöst. DIie Familie 1st aum mehr 1n der Lage, eine
materielle, sta)  € und verläisliche IUC Unsterblichkei en
Wie schwerwiegend die Folgen dieser cklung auch sein mögen, S1e stehen
N1C allein. Was egenwärtig miıt der Familie gyeschieht, spiegelt tieigreifende
eränderungen wider, die andere Aspekte der menschlichen Lebensumstände
betreffen, die benfalls vormals als Brücken VON der 1iNdıvıduellen Sterblichkeit
hin einem auerhaiften, Ja unsterblichen Wert jenten Man kann geradezu
9 die Unsterblichkei selbst einem Fertigprodukt geworden ist
0 mmentatoren und Moderatoren be1l Popkonzerten verkünden oft NUg,
miıt sich VOT Aufregung überschlagender mme, S1Ee (und die Zuschauer)
Zeugen historischer Kreignisse geworden se1len. In ihrer neuesten Ausführung ist
Unsterblichker nNIC  SY Was sich durch lebenslange Anstrengung EeIWEeI -

ben mu1ß 1el eher 1sSt S1e etWas, das leichtfüßig auskosten kann, ohne sich
viele Gedanken ber die Konsequenzen machen ohne agen, ob elnNe
solche hler und jetzt SENOSSCHC Unsterblichkei: wirklich Ewigkeitswert besitzt
Es Künstler C mit orößter SorgTalt aul die Dauerhaftigkeit ihrer
Fresken und inwände achten, und Architekten pllegten Bauwerke errich-
ten, die ahrhunderte überdauern sollten eute estehen die beliebtesten uns
werke AUS aterlalien, die ihre Vergänglichkeit bezeugen und ekunden Kıne
eliebte Horm darstellender uınst sSind „Happenings  c oder Ins  atıonen die

als einmalige Ereignisse zusammengestelit werden, die Dauer einer Aus
stelung, dazu bestimmt, ach ihrem Ende wieder zerlegt werden. In allen
Bereichen uUunNnsSeICcI ultur (die Wissenschaft eingeschlossen, die sich angeblich
doch miıt den ewigen eıten€ uhm durch Bekannthei ersetzt;
und solche ekanntheit ist das geben alle ohne Beschämung eine Unsterb
lichkeit 1n Fertigpro  tiorm, die sich andere KFormen cht kümmert
Wenn die Hingabe bleibende Werte eute 1n eliner Krise steckt, dann hegt das
daran, die Idee der Dauerhaftigkeit und Unsterblichkei selbst 1n die Krise
geraten ist Und die Unsterblichkeit befindet sich 1n dieser Krise, weil jJenes
grundlegende, tägliche Vertrauen 1n die Dauerhaftigkeit der Dinge, ach denen



rTIeDNIS- das menschliche en und denen sich orlentieren kann, 1n der
gesellschaft glichen menschlichen Ng untergraben Und umgekehrt wird

diese Erosion des Vertrauens durch die herrschende Bedrohtheit, Zerbrechlich
verschiedenen

ulturen keıt, Unsicherheit und ngewißheit des Menschen und seiıner Stelung der
Gesellschaft och verschlimmert.
DIie rhebung des Wettbewerbsged  ens ZUSAamMMel m1t einer Mentalität,
ach der die OCAsStenN jele billig abDen selen Z OCAStenN (und
einzigen) Krıternum der Beurteilung VOI Erlaubt und Unerlaubt, VOll richtigen und
alschen Handlungen ist etztlich verantwortlich die atmosphärische urc
die das moderne en der meılsten brauen und Männer durchdringt, und
weitverbreitetes, vielleic SOgar VOIll allen geteiltes Gefühl der Unsicherheit DIie
Gesellschafit gyarantıert N1IC änger den kollektiven Ausgleich 1Ndıvyvıduelier
Schicksalsschläge, Ja S1Ee verspricht ihn och cht einmal. Dem einzelnen
eiIn! Freiheit VOIl unvergleichlichem UuSm. geboten So besser9

1n eine solche geworlfen doch der Preıs esteht einer ebenso
unvergleichlichen Unsicherheit Und dort, Unsicherheit herrscht, bleibt wen1g
Zeıit, sich Werte kümmern, die jenselts der Alltagsdinge egen Oder, Was

ema betrifit, Dinge, die den vorübereilenden Augenblick überdauern
könnten
Eın agmentiertes en wird episodenhait gelebt, eiıner olge uınverbundener
Ereignisse. An der Unsicherheit ZeYDr1IC das Se1in ragmenten, das Leben
pisoden. Solange die Heimsuchungen der Unsicherheit N1IC. uıunternom-
LWEeN WIr' kann der Glaube bleibende und auer. Werte kaum eine ance
aufi Wiederherstelungen

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Michael Krämer


